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Ein Beitrag von
Klaus Nobiling,
Evangelischer Pfarrer im Kirchspiel Lichtenfels-Goddelsheim

Ehrlich, um jeden Preis?

Ich hatte eine herzliche Kindheit. Meine Eltern waren liebevolle und ehrliche und Menschen. Aber
einmal hätten sie mich besser belügen sollen. Klingt seltsam, aber ich will es erklären:

Eine Erinnerung, die bleibt

Als 10jähriger konnte ich schlecht malen. Die besten Bilder wurden von der Kunstlehrerin an die
Wand gehängt. Meine Werke waren nie dabei – bis auf ein einziges Mal. 

Ein besonderer Moment voller Stolz

Ein Bild eines von mir gemalten Segelbootes, gelangte an die Wand des Klassenzimmers.
Glücklich und voller Stolz erzählte ich es meiner Mutter. Am selben Abend besuchte sie noch
einen Elternabend. 

Hat sie mein Bild gesehen?

Ich beschrieb ihr genau den Ort wo das Bild hing. Sie sollte es sich unbedingt anschauen.

Am nächsten Morgen fragte ich sie gleich: Hast du das Bild gefunden? Sie beschrieb mir wo es
gehangen hatte und mir wurde schnell klar: Das war das falsche Bild. 

Eine kleine Enttäuschung
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Mutti hatte das Bild nicht gesehen und nicht erkannt.
Damals sagte ich nichts. Aber ich war sehr traurig. Wollte doch, dass sie stolz auf mich ist. 

Wäre eine kleine Lüge besser gewesen?

Hätte meine Mutter nicht einfach lügen können, sagen wie toll das Bild sei? Diese kleine
freundliche Lüge hätte mein Kinderherz glücklich gemacht.
Es war ja schließlich das einzige Mal, dass es soweit gekommen ist.

Ehrlichkeit als Haltung

Aber Lügen wollte und konnte meine Mutter nicht. Sie wollte mir offenbar nie etwas vorspielen. Ihre
Ehrlichkeit war Ausdruck ihres Charakters, vielleicht sogar ihres Respekts vor mir. 
Soll ich ihr darüber böse sein?

Was brauchen Kinder wirklich?

Ich weiß es ehrlich gesagt bis heute nicht, denn ich glaube beides: Kinder brauchen manchmal
barmherzige Worte.
Aber sie brauchen auch Eltern, denen sie glauben können.
Und beides gleichzeitig vollkommen richtig zu machen, gelingt vermutlich niemandem immer. Es
gilt es immer wieder abzuwägen.
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